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Kinder stehen im Mittelpunkt der
SZ-Weihnachtsspendenaktion.
Projektpartner ist die Caritas, die
Kinder vor Ort unterstützt.

Bad Waldsee

Zehn Teilnehmer aus aller Welt
haben den Integrationskurs an der
Volkshochschule Aulendorf abge-
schlossen.

Aulendorf

Die Volleyball-Männer der TG Bad
Waldsee spielen am Sonntag in der
Oberliga beim TSV Georgi Allianz
Stuttgart III.

Lokalsport

BAD WALDSEE (kab) - Nach kurzer,
schwerer Krankheit ist Gebhard Graf
von Waldburg zu Wolfegg und Wald-
see am Donnerstagvormittag in ei-

nem Kranken-
haus in München
verstorben. Am 8.
Dezember wäre
er 83 Jahre alt ge-
worden. Durch
sein vielfältiges
Engagement hat
sich Graf Geb-
hard tief im ge-
sellschaftlichen
Leben von Bad
Waldsee veran-
kert – so trägt er
unter anderem
den Titel des Eh-

renzunftmeisters der Narrenzunft
Waldsee, die ihm ein Leben lang am
Herzen lag. Er war zudem Ehrenvor-
sitzender des ADAC Württemberg.
Die Trauerfeier ist am Freitag, 22.
November, um 13.30 Uhr in der Bad
Waldseer Stadtpfarrkirche St. Peter. 

Graf Gebhard 
ist verstorben

Gebhard Graf
von Waldburg
zu Wolfegg und
Waldsee 
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BAD WALDSEE - Julian Maucher und
Robin Reuter laufen etwas unsicher
durch die Stadthalle. Sie besuchen
die dritte Bildungsmesse in Bad
Waldsee, um sich schon vorab über
ihr mögliches zukünftiges Berufsle-
ben zu erkundigen. Die große Viel-
falt, die vom Bankwesen bis tief in
den technischen Bereich reicht, be-
eindruckt die zwei Neuntklässler.
„Wir haben in der Schule schon mit
unserem Lehrer darüber gesprochen,
aber sind dennoch überwältigt vom
großen Angebot“, sagt Robin, denn 55
Firmen werben dieses Jahr auf der
Messe in der Kurstadt. Er und Julian
haben ihre Fühler bereits in eine
technische Richtung ausgestreckt
und schauen gezielt nach Ständen
von Firmen, die in diesem Bereich
ausbilden. Beide können sich aber
auch eine weiterführende Schule
vorstellen: „Ich würde gerne aufs
Technische Gymnasium gehen,
nachdem ich den Realschulabschluss
gemacht habe“, erklärt Julian.

Der aufwendig gestaltete Stand
der Firma Hymer lockt die beiden
Schüler an und sie trauen sich zu fra-
gen, was der Wohnmobilhersteller
für sie bietet. Die freundliche Mitar-
beiterin erklärt den Wissenshungri-
gen, was sie bei einer Ausbildung
zum Technischen Produktionsdesig-
ner erwartet. Frei nach dem Motto
„selbst testen“ wurde ein Laptop auf-
gestellt, an dem die Jungs ihre
Wunscheinrichtung eines Wohnwa-
gens entwerfen können – natürlich
nur mit Hilfestellung der Mitarbeite-
rin. Broschüren und Möglichkeiten
zum Praktikum werden den zwei
Technikbegeisterten mit auf den Weg
gegeben. „Der Stand war wirklich in-

teressant, jedoch könnte ich mir nicht
vorstellen, die meiste Zeit nur im Bü-
ro zu sitzen und am Laptop etwas zu
designen“, meint Julian.

Von einem Stand zum nächsten
drücken sich Julian und Robin durch
die Menge von Schülern und Eltern.
Ganz besonders interessiert sind sie
am Stand der Hochschule Ravens-
burg-Weingarten. Professor Robert
Bjekovic, der selbst dort doziert, er-
klärt ihnen, wie der Weg durch die
Hochschule gemeistert werden kann
und welche Studiengänge sie ange-
hen können. Bjekovic stellt auch den
neuen Studiengang „Elektromobilität

und Energiemanagement“ vor. Wie
an jedem Stand, werden die Schüler
mit einigen Broschüren, Kugelschrei-
bern, Blöcken und anderen Schreib-
utensilien eingedeckt. 

Nachdem die Tour beendet ist,
ziehen die beiden ihr Fazit zur Aus-
bildungsmesse: „Ich bin wirklich er-
staunt, welche Bereiche sich in Fir-
men verstecken, an die man gar nicht
gedacht hat. Mein Ziel war es, mich
nur über die Hochschulen zu infor-
mieren, aber im Nachhinein habe ich
mir viel mehr Stände auch zu ver-
schiedenen Ausbildungen angese-
hen“, sagt Julian. Auch Robin ist er-

staunt: „Viele meiner Freunde haben
gesagt, sie bleiben nur 20 Minuten
und gehen dann wieder. Eine Stunde
später hab’ ich sie wieder auf der
Messe getroffen. Ich glaube, es ist so
interessant, dass man nicht schnell
davon loskommt. Es ist wirklich eine
sinnvolle Veranstaltung, bei der man
gut informiert wird.“

Die Anzahl an Firmen steigt

Anna Pinzger, Konrektorin der Real-
schule und Organisatorin der Messe,
sagt, dass es dieses Jahr sogar weitere
fünf Firmen im Vergleich zum Vor-
jahr sind. Durch die steigende An-

meldezahl der Unternehmen sei fest-
zustellen, wie sehr diese nach Auszu-
bildenden, Praktikanten und Fach-
kräften suchen. „Über den ganzen
Tag habe ich positives Feedback von
Schülern und Firmen bekommen“,
sagt Pinzger. Am wichtigsten sei ihr,
dass die Besucher sich wohlfühlen:
„Es ist eine kleine Messe. Viele ken-
nen sich, und die Schüler sind sehr
froh, wenn an den Ständen Azubis
stehen, die ihnen den Beruf einfach
und verständlich erklären können.“
Auch ehemalige Schüler nutzen laut
Pinzger die Messe, um sich zu treffen.
Das kreiere eine gute Atmosphäre.

Bildungsmesse zeigt Zukunftsperspektiven auf

Von Dejan Lazarevic
●

Robin Reuter und Julian Maucher informieren sich bei Robert Bjekovic über die Angebote der Hochschule Ravensburg-Weingarten. FOTO: DEJAN LAZAREVIC

Regionale Unternehmen werben – Immer mehr Firmen machen mit - Organisatorin schätzt Atmosphäre

Wohnmobilstellplatz. Er habe mit
den Behörden darüber gesprochen
und das klare Signal bekommen, dass
er wegen des Naturschutzes keine
Chance habe, die angedachten 50 bis
100 Stellplätze im Wald anzubieten.
„Das ist jetzt der kleinere Plan“, sagt
Hubert Eberle über die bei der Stadt
eingereichte Änderung des Bebau-
ungsplans, über die der Ausschuss zu
beraten hatte.

Vorgesehen sind Arbeiten über
einen Zeitraum von acht Jahren. In
einem ersten Bauabschnitt 2014 bis
2015 soll die Gastronomie des Hof-
guts erweitert und saniert werden –
auch mit Blick auf Energieeffizienz.
Unter anderem soll eine neu gebaute
Remise als Rezeption und Hofladen
dienen, ein Kamin- und Spielzimmer
soll ebenso dazukommen wie Lager-
räume. 

Für 2015 und 2016 ist der Bau des
ersten von zwei Gasthäusern geplant
mit einer Kapazität von 66 Betten.
Dazu gehören entsprechende Arbei-
ten an den Außenanlagen, damit

BAD WALDSEE - Eigentlich hatten
Hubert Eberle und sein Sohn Daniel
geplant, im Frühjahr oder Sommer
dieses Jahres die ersten Campinggäs-
te auf ihrem Hofgut Elchenreute be-
grüßen zu können. In der jüngsten
Sitzung des Ausschusses für Umwelt
und Technik (AUT) hat Baurechts-
amtsleiter Peter Natterer die neuen
Pläne der Eberles vorgestellt. Statt
des Campingplatzes und der geplan-
ten drei Waldhäuser sollen zwei Gäs-
tehäuser entstehen und der Gastro-
nomiebetrieb ausgebaut werden.
Ziel sei es, den Betrieb von saisonal
auf ganzjährig umzustellen und den
Gästen die Möglichkeit zur Über-
nachtung zu bieten. Das Votum fiel
mehrheitlich für das Vorhaben aus –
mit den Gegenstimmen von Margret
Brehm (GAL), Edmund Gresser
(CDU) und Roman Macha (SPD).

Warum der Sinneswandel? „Es
war einfach nicht umsetzbar“, sagt
Hubert Eberle über den geplanten

Parkplätze für Busse und Autos aus-
reichend zur Verfügung stehen. Bis
2022 soll das zweite, baugleiche
Gasthaus dazukommen. Die Gast-
häuser sind dreistöckig geplant und
haben ein Flachdach.

„Ein Flachdach in so einem Wald-
gebiet gefällt mir nicht“, sagte Franz
Spähn (FW) zu den Plänen. Stadt-
baumeisterin Andrea Denzel ver-
wies zum Vergleich auf die Schwäbi-
sche Bauernschule, wo auch neue,
moderne Gebäude zu den bestehen-
den alten hinzugekommen sind.

„Wir haben das auch diskutiert“, sag-
te Denzel, „und wir sind der Mei-
nung, dass sich ein Neubau in
schlichter Architektur besser einfügt
als ein Satteldach.“

Matthias Haag (CDU) berichtete
von einem Anruf mit dem Inhalt, dass
BUND und das Landratsamt vehe-
ment gegen die Pläne seien. „Ich kann
der Planung zustimmen“, sagte er,
doch sei das keine Festlegung für spä-
tere Entscheidungen, wenn die Stel-
lungnahmen nach Offenlegung der
Pläne eingegangen seien. Natterer

sagte, die Verwaltung werde das The-
ma Umwelt ernst nehmen – bisher
habe es aber noch keinen Kontakt mit
dem Landratsamt dazu gegeben.

Brehm kritisierte die „enorme
Verdichtung auf diesem Gebiet in
sensiblem Umfeld“. Viele Flächen
würden versiegelt, viele Besucher
erwartet. Sie störe sich nicht an ei-
nem Flachdach, sondern an den Häu-
sern an dieser Stelle allgemein. Nat-
terer verwies auf den Beschluss der
Gremien, der dem Hofgut eine Aus-
weitung auf 13 Hektar zusprach. „Das
hier ist wesentlich weniger“, so Nat-
terer. Bürgermeister Roland Wein-
schenk sprach in diesem Zusammen-
hang von der Entwicklungschance
des Betriebs.

„Ich war anfangs dafür“, sagte
Gresser. Jetzt sehe er die Pläne aller-
dings als reine Touristenattraktion.
„Wir schaffen da was in der Natur,
bei dem ich mich frage, müssen wir
als öffentliche Hand das gutheißen?“,
so Gresser weiter. Er habe damit ein
Problem. 

Durch den mehrheitlichen AUT-
Beschluss sind die Planungen nun an
das Büro Planstatt Senner in Über-
lingen vergeben und die Verwaltung
mit dem weiteren Verfahren beauf-
tragt worden.

Laut Hubert Eberle sollen im Lau-
fe der kommenden Jahre 700 000 bis
1,5 Millionen Euro in die Baumaß-
nahmen fließen. „Wir werden so in-
vestieren, wie Mittel zur Verfügung
stehen“, sagt Eberle. Nach der Er-
richtung der Gästehäuser steige
auch die Zahl der Mitarbeiter – das
Team aus derzeit zwölf Mitarbeitern
plus etwa ebenso viele Aushilfskräfte
soll um fünf bis zehn weitere Mitar-
beiter anwachsen. 

Ein wenig wehmütig klingt er
dennoch, wenn er über die Umpla-
nungen spricht – vor allem über den
Abschied von den Wohnmobilstell-
plätzen. „Ich persönlich finde es
schade, weil wir zwei von Europas
größten Wohnmobilherstellern vor
Ort haben. Das hätte der Region gut-
getan.“

Hofgut Elchenreute plant um
Statt Campingplatz und Waldhäusern sollen bis 2022 zwei Gasthäuser mit jeweils 66 Betten entstehen – Betrieb soll ganzjährig laufen

Das Hofgut Elchenreute soll erweitert werden. FOTO: KARA BALLARIN
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